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Hintergrundpapier
"BUYING DESTRUCTION"

Ein Greenpeace-Bericht für Händler und Verarbeiter von Holz- und Papierprodukten

(Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse)

Der Greenpeace-Bericht "Buying destruction" wendet sich direkt an Firmen, die mit Holz und Holzprodukten handeln oder sie verarbeiten. Greenpeace ist der Meinung, daß Firmen das Recht und die Verantwortung haben, Holzprodukte zu wählen, welche nicht zur Zerstörung unserer Umwelt oder zu sozialen Mißständen beitragen. Deshalb soll dieser Bericht Unternehmen über die Zerstörung der letzten Urwälder weltweit und die rund 180 wichtigsten daran beteiligten Firmen informieren und so eine verantwortungsbewußte Einkaufspolitk ermöglichen. 

Einleitend fasst der Bericht die Greenpeace-Arbeit der letzten 10 Jahre zum Schutz der Urwälder zusammen. Greenpeace ist auf allen Kontinenten vor Ort aktiv, auf denen noch Urwälder erhalten geblieben sind, und ist zudem auch in den Ländern vertreten, die die größten Verbraucher der Produkte aus Urwaldzerstörung sind. Die Arbeit von Greenpeace konzentriert sich auf die Forstindustrie, da sie in fast allen Regionen der Erde die größte Einzelbedrohung für die Urwälder darstellt. Über die Änderung seines Einkaufsverhaltens kann der Konsument hier einen wirksamen Hebel ansetzen. 

Zu den Forderungen von Greenpeace zum Urwaldschutz gehören unter anderem eine umfassende Landnutzungsplanung, die Einführung von Schutzgebieten, sowie Transparenz im Handel und die glaubwürdige Zertifizierung der Forstindustrie. Wichtige Elemente der Greenpeace-Urwaldkampagne sind unter anderem die Veröffentlichung illegaler und zerstörerischer Einschlagpraktiken, die Aufklärung der Öffentlichkeit über die für die Zerstörung hauptverantwortlichen Firmen auf allen Ebenen des Handels mit Holzprodukten, sowie das Aufzeigen von Alternativen zur Urwaldzerstörung.

Holzverbrauchende Firmen sind aufgefordert, ihre Holzquellen bzw. Lieferanten zu identifizieren und bekannte Urwaldzerstörer von ihrer Lieferantenliste zu streichen. 

Der Bericht zeigt zudem auf, wie zertifiziertes Holz eine Alternative zu Raubbauholz sein kann. Er ist eine Art Handbuch zur Beschreibung des „besten Weges“. "Buying destruction" verdeutlicht jedoch auch die Probleme, die für Firmen entstehen können, die sich nicht mit ihrer möglichen Beteiligung an der Zerstörung der letzten Urwälder unserer Erde beschäftigen. In Anbetracht der sich ändernden Ansprüche von Konsumenten- und Investoren, die nicht in Zusammenhang mit Urwaldzerstörung stehen wollen, drohen zukünftig massive Marktverluste. Unternehmen wie die englische Baumarktkette B&Q und andere haben bereits deutliche Zeichen gegen Urwaldzerstörung gesetzt.

Der Bericht gibt auch einen Überblick zur Situation und Bedrohung der letzten verbliebenen Urwälder weltweit. Heute sind uns nur noch ein Fünftel des ehemaligen Waldbestands der Welt als ausgedehnte Urwaldflächen erhalten geblieben. Und auch dieser Rest ist keineswegs geschützt: Fast die Hälfte aller Urwälder ist akut von Zerstörung bedroht.

Die zunehmende Globalisierung auch innerhalb der Forstindustrie wird durch den Bericht als ein entscheidender Faktor für die mit zunehmender Geschwindigkeit fortschreitende Urwaldzerstörung identifiziert. Weltweit ist die Holzindustrie der wichtigste Bedrohungsfaktor für die verbliebenen Urwälder. Nicht nur über direkte Zerstörung, sondern auch über ihre Funktion als "Türöffner": Auf den Straßen der Holzfäller folgen brandrodende Bauern, dazu trocknet der Wald durch das aufgerissene Kronendach aus und wird anfällig gegenüber riesigen Flächenbränden. Als ein entscheidendes Problem wird auch die geringe Effektivität der Forstindustrie herausgestellt: Oft fehlen sinnvolle Managementpläne, und die Nachfrage nach hoher Qualität führt oft zu enormen "Abfallmengen".

Um holzverbrauchenden Firmen die Praktiken ihrer Holzlieferanten transparent zu machen, werden die Aktivitäten von ca. 180 urwaldzerstörenden Firmen in 10 wichtigen Urwaldregionen (Kanada, Guyana, Surinam, Brasilien, Chile, Gabun, Kamerun, Indonesien, Papua Neu Guinea und den Solomon Inseln) dokumentiert. Bei den vorgestellten Firmen handelt es sich hauptsächlich um sogenannte TNCs, transnationale Konzerne, oft mit Sitz außerhalb der Waldländer. Die Konzentration auf TNCs wurde vorgenommen, da sie im Holzhandel mengenmäßig von überragender Bedeutung sind. Darüber hinaus erlaubt ihnen ihre immense Kapitalkraft die Erschließung immer neuer, immer entlegenerer Urwaldregionen. 

Der größte Zerstörer von Urwäldern weltweit ist mit 14 Mio. m³ Einschlag in borealen Urwäldern pro Jahr der Federal Forest Service Rußlands. Der größte Tropenwaldzerstörer ist die malaiische Firma Rimbunan Hijau. Sie schlägt pro Jahr insgesamt 1,4 Mio. m³ in Brasilien, Gabun, auf den Solomon Inseln und in Papua Neu Guinea ein. Die Nummer 2 der Tropenwaldzerstörer ist die spanische Firma Tafisa, die diese Aktivitäten bis vor kurzem über  ihre deutsche Tochter Glunz betrieb, sie nun aber auf Glunz Frankreich verlagert hat. 

Greenpeace ist überzeugt, daß Sie und ihr Unternehmen einen großen Beitrag zur Erhaltung des noch bestehenden Urwaldes leisten können, indem Sie von Ihren Zulieferern Transparenz fordern und klarstellen, daß Geschäfte mit Urwaldzerstörung der Vergangenheit angehören müssen.
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